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1. Kapitel 

Das Geheimnis eines 
siegreichen Lebens 

In den ersten beiden Kapiteln unserer Betrachtung über das 
Siegesleben der Gläubigen wenden wir uns zunächst ei nem 
zentralen heilsge schichtlichen Ereignis aus dem Al ten Te-
stament zu, das uns - als Einstieg in unser Thema - eine 
große Hilfe sein kann. Wir werden dabei sehen, welch tief-
gründige geistliche Wahrheiten selbst in sol chen Berichten 
der Bibel verborgen sind, die auf den ersten Blick gesehen 
eigentlich mehr historische Abläufe schil dern. In besonderer 
Weise aber wird uns vor Augen stehen, daß die ganze Hei -
lige Schrift eine vom Heiligen Geist inspi rierte Ein heit dar -
stellt. Alles, was Gott durch die Propheten im Al ten Testa -
ment vor aussa gen ließ, hat sich im Neuen Te sta ment in 
Christus er füllt, bzw. wird sich bei der Wieder kunft Jesu 
Christi noch er füllen. Sämtli che Schattenbilder und das 
ganze vorbild hafte Heils geschehen im Alten Testament ist 
also im Neuen Te stament durch den Herrn Jesus Christus 
und durch sein Erlösungswerk nicht nur für uns, sondern 
auch an uns zur voll kommenen Erfüllung ge bracht worden. 
Diese Tat sa che, daß in Christus das ganze Gesetz des Al -
ten Te sta mentes rest los erfüllt ist, wird in Röm. 10,4 und 
Matth. 5,17 ausdrück lich be stätigt. 

Nun sagt die Bibel wörtlich: „Was zuvor ge schrie ben ist, 
das ist uns zur Lehre geschrie ben...“ (Röm. 15,4). Das be-
stätigt auch der 1.Korinther brief mit den Worten: „Dies wi -
der fuhr ihnen (den Israeliten damals) als ein Vor bild. Es ist 
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aber uns (heute) zur War nung ge schrieben...“ (1.Kor. 10,11). 
Aus diesen beiden Stellen wird deutlich, daß das Alte Te-
stament auch für uns neutesta mentlich Gläubi ge nichts an 
Aktualität verloren hat. Ganz im Gegenteil! Ge rade das Alte 
Testament liefert eine Fülle von Anschau ungs material, das 
uns dabei hilft, Vorgänge im geistlichen Le ben besser zu 
verstehen. 

Wenn wir uns an dieser Stelle also zunächst dem im Bu-
che Josua geschilderten Durchzug des Volkes Israel durch 
den Jor dan zuwenden, dann vor allem deshalb, weil auch 
dieser ge schichtliche Bericht aus dem Alten Testa ment 
tiefgrün dige, geistliche Wahrheiten enthält, die im Sohne 
Gottes erfüllt sind. Nicht ohne Grund nimmt Pau lus im Neu -
en Testament so deutlich Bezug darauf (vgl. Röm. 6,3.4). 
Denn wie das Buch Josua selbst, so enthält auch der Rö -
merbrief (besonders in Röm. 5,12 bis 8,39) die gewaltige 
und herrliche Botschaft vom Ge heimnis ei nes siegreichen 
Lebens. Diese Botschaft ist das Thema unseres Buches. Weil 
aber das einem wahren Sie gesleben zu grundeliegende Prin -
zip gerade am Bei spiel des Durch zuges des Volkes Israel 
durch den Todes-Jor dan so ein drucksvoll aufgezeigt wer -
den kann, wenden wir uns hier zunächst den wichtigsten 
Ein zelhei ten dieses historischen Be richtes nä her zu: 

Jos. 3 und 4 schildern, wie das auserwählte Volk in das 
Land des Sieges und der Verheißung einzog. Bevor das aber 
geschehen konnte, mußten die Kinder Israel den Jor dan 
überque ren, der zwischen ihnen und dem Gelobten Lande 
lag. Dieser Fluß stellte somit eine Grenze dar, die Is rael auf 
dem Weg in das neue Le ben erst zu überschrei ten hatte, er 
wurde gewissermaßen zum Grenzfluß zwi schen dem (alten) 
Leben in der Wüste und dem neuen Le ben im Sieg und in 
der Fülle des verheißenen Landes. 

Um den zugrundeliegenden Bibeltext besser zu erfas sen, 
werden wir ihn auf den folgenden Seiten in mehreren Ab-
schnitten betrachten:
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1. Der Durchzug Israels durch den Jordan geschah nach 
dem Heilsplan und nach dem Worte Gottes (Jos. 1,2) 

ER selbst, der allmächtige Gott, führte sein Volk auf die Ost -
seite des Jordans in das Gefilde von Moab und ließ Is rael 
von dort aus über den Jordan in das Land Israel ein ziehen 
(Jos. 1,2-6.11; 2,9-11.24; 3,17). Dieser Einzug vollzog sich 
geographisch gesehen in der Mitte des Lan des und zwar di-
rekt mit Blickrichtung auf Jerusa lem hin. Denn hier, in Je-
rusalem, sollte 1 500 Jahre später der Sohn Gottes auf dem 
Hügel Golgatha das Heil der Welt vollbringen und den Sieg 
über Sünde, Tod und Teufel er ringen. Der Durchzug Isra -
els durch den Jordan und der Einzug ins Heilige Land ge-
schah damit also genau Gol gatha gegenüber. Das war der 
Heilsplan Gottes mit Israel damals. Und das ist die Be-
deutung des Sieges über Sünde, Tod und Teu fel im Neuen 
Testament für uns. Nach Röm. 6 vollzieht sich der Sieg über 
die Sünde ein zig und allein durch das Mit-Christus-Ge-
kreuzigt-Sein, denn der Sieg Jesu Christi am Kreuz auf Gol -
gatha ge schah nur für uns! Da wir als Kinder Gottes im 
Glauben leben, ist ein Siegesleben über die Sünde folglich 
allein aus der Glau benshaltung heraus möglich, daß wir 
uns täglich mit Christus ge kreuzigt und der Sünde für gestor -
ben halten (Röm. 6,1-11). So zeigt uns das Wort Gottes im 
Alten Testa ment nicht nur den Heilsplan Got tes mit Israel, 
wie er sich im Durchzug des Volkes durch den Jordan mit 
Blick auf Je rusalem hin vollzog, son dern of fenbart uns in 
seiner neu testamentlichen Erfüllung zu gleich den gewal -
tigen Sieg un seres Heilandes Jesus Christus im Zentrum al -
len göttli chen Heilsgeschehens am Kreuz auf Golgatha. 
Denn Gol gatha ist der Mittelpunkt der Welt. Hier wurde un -
ser HERR gekreuzigt, und hier über wand ER für uns die Sün -
de und den Satan. Deshalb ist auch nur ein echtes Mit-Ihm-
Gekreuzigt-Sein als Mit tel punkt unseres Glaubensle bens die 
wirkliche Garantie für einen völligen Sieg über die Sünde, 
den Teufel und die Welt!
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2. Die Priester gingen mit der Bundeslade bis in die Mitte 
des Jordans und blieben dort stehen, bis das ganze Volk 
hin durchgezogen war (Jos. 3,8.11.13.17; 4,10) 

Im selben Augenblick, als die Priester ihre Füße in das Was -
ser des Jordans tauchten, riß der Wasserstrom des Flusses 
weit oberhalb bei der Stadt Adam ab. Dadurch standen die 
Priester, die die Bundeslade mit dem Gna denthron trugen, 
im troc kenen Jordan, und das Volk Israel zog an ihnen vor -
bei zum ande ren Ufer hinüber. Hierbei müs sen wir jedoch 
festhalten, daß der Grund, weshalb Is rael den Fluß trocke-
nen Fußes durchque ren konnte, nicht al lein im Jordan oder 
im Dienst der Priester be gründet war. Das Entscheidende 
hierbei war, daß sich die Bun des lade selbst in der Mitte des 
Jordans befand. Denn die Bun des lade mit dem Gnadenthron 
repräsentierte die Ge genwart Gottes, die Schechinah. Sie 
stand zur Zeit Moses und Jo suas im Allerheiligsten der 
Stiftshütte, später dann im Allerheilig sten des Tempels. Ein -
mal im Jahr, am Gro ßen Versöhnungstag (Yom Kippur), 
sprengte der Hohe priester das Opferblut an die Bundes lade 
mit dem Gna denthron, um das ganze Volk vor Gott zu ent -
sühnen. 

So war der Gnadenthron im Alten Testament ein Sinn -
bild auf den Herrn Jesus Christus im Neuen Testament. Röm. 
3,25 und Hebr. 4,16 sprechen daher wörtlich davon, daß 
Christus unser Gnadenthron ist. Nur durch Ihn schenkt uns 
Gott seine ewige Gnade, nur durch Ihn kom men wir in den 
Himmel zum Vater. Und so wie Israel nur durch die im Jor -
dan stehende Bundeslade mit dem Gna denthron in das ver-
heißene Land hin einkam, gelangen auch wir nur durch den 
Gnadenthron Jesus Christus in ein Leben des Sieges hier auf 
Erden und - wenn ER wieder kommt - in die himmlische 
Herr lichkeit.
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3. Der Wasserstrom des Jordans riß bei der Stadt Adam ab 
(Jos. 3,16) 

Die Stadt Adam lag etwa 35 Kilometer nördlich von Jericho. 
Demzu folge wurde der Jordan also auf einer Länge von 
35 Kilometern völlig ausgetrocknet. Warum aber hieß die -
se Stadt ausgerechnet „Adam“? Die Antwort darauf ist ein-
fach: Weil hier bereits zur Zeit des Al ten Testamentes auf 
die neutesta mentliche Bedeutung des Erlösungswerkes un-
seres Herrn Jesus Christus hingewie sen wird. ER überwand 
den „alten Adam“, indem ER als der „letzte Adam“ am Kreuz 
auf Golgatha starb (1.Kor. 15,45). An Ihm vollzog Gott das 
Todesurteil über den alten Adam, und darum ist unser al -
ter Mensch auch mit Ihm ge kreuzigt (vgl. hierzu Röm. 6,6; 
Gal. 2,19.20). 

Abb. 1 zeigt eine Gegen über stel lung zwischen Jos. 3 - 4 
und Röm. 6,3.4, richtet aber gleichzeitig unseren Blick auf 

Neuer Mensch
Neues Leben
Erlöst vom ICH
Leben im Sieg

Alter Mensch
Alter Adam
Das ICH
Leben in der Sünde

Eph. 4,24
Röm. 6,4.11
Röm. 7,4
Kol. 3,1-4
Kol. 3,10

Röm. 6,3-7
Röm. 6,11
Eph. 4,22
Kol. 3,5-9

Der Durchzug durch den Todes-Jordan
Josua 3-4

Abb. 1: Der Durchzug Israels durch den Jordan in seiner 
neutestamentlichen Bedeutung für die Gläubigen
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die neutestamentliche Er fül lung dieses zutiefst heils ge -
schichtlichen Ereignisses: Der rechte, schwarze Pfeil sym -
bolisiert den „alten Menschen“, der mit Christus in den Tod 
gegeben wurde. Wir sind mit Christus ge kreuzigt und da-
durch in seinen Tod hinein getauft (Röm. 6,3). 

Der linke, weiße Pfeil ver deutlicht, daß wir mit Chri stus 
zu ei nem neuen Leben auf erstanden sind (Röm. 6,4), d.h. 
der „neue Mensch“ wurde durch den Heiligen Geist als neue 
Schöp fung in uns geboren (2.Kor. 5,17). Die 12 Steine un -
ter der Bun deslade stehen für den „alten Adam“, der mit 
Christus in den Tod ging. Die 12 aufge schichteten Steine 
am linken Ufer des Jordans versinn bildlichen den neuen 
Men schen, der fortan in Christus lebt. 

4. An der Stelle, wo die Füße der Priester mit dem Gna -
denthron und der Bundeslade standen, wurden auf den 
Be fehl Gottes 12 Steine in den Jordan gelegt, die dann 
vom Wasser völlig überflutet wurden (Jos. 4,9) 

Diese 12 Steine sind das Vorbild für den in Röm. 6,6 mit 
Christus gekreuzigten alten Menschen. Diese Steine wa ren 
leblos, kalt, hart und schwer. Ebenso ist auch unser alter 
Mensch von der Sünde leblos, kalt, hart und schwer. Des-
halb mußten diese Steine an der Stelle, wo die Prie ster mit 
dem Gnadenthron Gottes im Jordan standen, vollstän dig un -
tergehen. In gleicher Weise wurde dort, wo unser Hei land 
am Kreuz für uns und unsere Sünden starb, der „alte Adam“ 
mit Christus gekreuzigt, begraben und somit völlig abge -
tan. Wir müs sen also nicht mehr der Sünde sterben und un-
seren alten Menschen kreuzigen. Nein, wir sind bereits der 
Sünde gestor ben, und der alte Mensch ist mit Christus ge -
kreuzigt. Es liegt nun in unse rer Verantwortung, uns auf die -
ser Grundlage fortan der Sünde beständig im Glauben für 
tot und gestor ben zu halten (Röm. 6,11)!
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5. Nach dem Durchzug der Kinder Israel durch den Jor -
dan mußten 12 Steine aus dem Jordan herausgenom -
men und zu einem Altar vor Gott aufgeschichtet wer -
den (Jos. 4,3-8; 4,20-24) 

Diese 12 Steine symbolisieren im Gegensatz zu den vori -
gen das neue Leben in Christus; sie deuten also auf den neu -
en Men schen hin (Eph. 4,24; Kol. 3,10). So wie diese Stei -
ne aus dem Jordan em porgenommen und zum sichtbaren 
Zei chen vor aller Welt auf geschichtet werden mußten, so ist 
auch der neue Mensch aus dem Leiden, Sterben und der Auf-
erstehung unseres Herrn Jesus Chri stus hervorgegangen. Die 
Bibel sagt dazu: Wir sind wie dergezeugt durch das ewig-
bleibende Wort Gottes (1.Petr. 1,3 Elbf.; 1.Petr. 1,23) und 
wiedergeboren durch den Heiligen Geist (Joh. 3,3.5). Die -
se Neugeburt in unseren Herzen soll nun durch ei nen ent -
sprechenden Wandel nach außen hin er kennbar werden, 
denn der neue Mensch ist zu einem sichtba ren Zeug nis für 
den lebendigen Gott ge setzt. Die Welt soll also an unserem 
neuen Lebenswandel nicht nur das an uns ge sche hene Er-
lösungswerk Jesu, sondern vor allem den Erlöser selbst, den 
Herrn Je sus Christus in uns, erken nen können! 

6. Der Durchzug des Volkes Israel durch den Todes-Jor -
dan ins ver hei ßene Land geschah am 10. Tage des 
1. Monats (Jos. 4,19) 

Dieser 10. Tag war der Tag, an dem die Kinder Israel das 
Pas sahlamm in ihr Haus nehmen mußten (2.Mose 12,3). 
Volle vier Tage blieb das Lamm im Haus eines jeden Is -
raeliten, dann wurde es in der Passahnacht am 14. des er -
sten Monats geopfert (2.Mose 12,6-13). Genau an diesem 
10. Nissan/Abib zog un ser Heiland als das wahre Pas sah -
lamm (1.Kor. 5,7) in Jerusa lem ein. Wir kennen die sen Tag 
auch unter der Bezeichnung „Palmsonntag“. In Joh. 12,1 wird 
berichtet, daß der Heiland 6 Tage vor dem Pas sahfest nach 
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Bethanien kam. „Am nächsten Tag“, d.h. ei nen Tag später, 
ging unser HERR nach Bethphage am Öl berg und zog da-
nach in Jerusalem ein (Joh. 12,12). Dieser Tag war der 10. 
Nissan/Abib, denn genau vier Tage dar auf, am 14. Nis san, 
fand das Passahfest statt, an dem ER gekreuzigt wurde. Es 
ist geradezu überwältigend, mit welcher Genauigkeit die 
Per son und das Werk unseres HERRN bereits in der Heilsge -
schichte des Alten Testa mentes vorgeschattet ist! 

7. Am 14. Tage des 1. Monats Nissan/Abib feierte das Volk 
Is rael auf dem Boden des Heiligen Landes, auf dem Ge -
filde von Gilgal, in der Ebene von Jericho, zum ersten 
Mal das Passah im Gelobten Land (Jos. 5,10) 

Mit dem Einzug ins Gelobte Land hörte das Manna, die Wü -
stenspeise, endgültig auf. Nun war das Volk im Land der 
Fülle, jenem „Land, das von Milch und Honig fließt“ (Jos. 
5,6), und aß von dessen Früchten. Auf Befehl des HERRN 
wurde das Bundeszeichen der Beschnei dung an ihnen voll-
zogen (Jos. 5,2-9). Kurz darauf hatte Josua eine Be gegnung 
mit dem Fürsten und Obersten über das Heer des HERRN 
(Jos. 5,13-15). Wir wis sen, daß der Oberste im Himmel und 
auf Erden der Sohn Gottes ist, welcher „höher ist als der 
Himmel“, wie der Hebräerbrief sagt (Hebr. 7,26), und der 
über allen Fürstentü mern und Ge walten steht (Eph. 1,19-23). 

Wie klar wird gerade in Jos. 3 bis 5 das Er lösungswerk 
Jesu Christi vorgeschattet, das für uns durch den Glauben 
nach Röm. 5,12 - 8,39 im allgemeinen und nach Röm. 6,1-
23 im be sonde ren zum ewigen Heilsbesitz geworden ist. 
Denn das Mit-Christus-Gekreuzigt-Sein ist für uns der Ein -
stieg in den To des-Jor dan bei der Bundes lade mit dem Gna -
denthron des Kreu zes Jesu Christi (Röm. 6,1-3.6-8.10). Das 
Heraufstei gen aus dem Jordan ist das Mit-Christus-Aufer -
stan den-Sein zur Neuheit des ewigen Le bens (vgl. Röm. 
6,4.5.9.11). Die Be schneidung nach Jos. 5,1-9 ist für uns die 
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Beschnei dung Christi nach Röm. 2,29 und Kol. 2,11. Und 
der Ein zug Israels am 10. Nissan/Abib ins Land Kanaan ist 
für uns der Einzug in das völlig neue Le ben in Christus. 

Damit ist für uns - wie einst die 40 Wüstenjahre für Is -
rael - das geistliche Leben in der Fruchtlosigkeit, Gebets -
losigkeit und Niederlage zu Ende. Wir sind im Lande des 
Sieges, im Lande der Fülle! Das Passahfest nach Jos. 5,10-
12 ist für uns die wahre Kreuzesgemeinschaft mit Christus, 
unserem wahren Pas sahlamm. Die Begeg nung mit dem Sie -
ger, dem Fürsten und Obersten über das Heer des HERRN 
nach Jos. 5,13-15, ist für uns das immer wie der Neu-Gegrün -
det-Sein auf dem Sieges boden von Gol gatha und das Blei -
ben in Ihm. Nun können auch wir, wie einst das Volk Isra -
el, in das verheißene Land des Glau bens einziehen, zur Ehre 
des HERRN leben und die noch in unse ren Herzen wohnen -
den Sünden ausrot ten und töten (vgl. Röm. 8,13; Kol. 3,5; 
Gal. 5,19-21.24). So gibt uns das Buch Josua eine gewal -
tige Vor schau auf das wunderbare Werk der Erlösung, das 
wir in Christus, unserem Heiland, ha ben. 

8. Die Übereinstimmung zwischen dem Alten und dem 
Neuen Testament wird durch den Herrn Jesus Christus 
bestätigt 

In Matth. 3,1-17 wird uns die gewaltige heilsgeschichtli che 
Be deutung des Jordan vor Augen geführt: Der größte von 
Frauen Geborene, Johannes der Täufer, stand im Jordan und 
taufte ganz Israel mit der Taufe zur Buße, um das Volk auf 
das Kommen des seit 2000 Jahren erwarteten Messias und 
Sohnes Gottes zu zu bereiten. Damit ver langte Gott das Un-
geheuerliche: Durch Jo han nes den Täu fer sollte sich ganz 
Israel zur Ver ge bung der Sünden taufen lassen! Bis zu die-
sem Zeitpunkt waren im mer nur die zum Judentum über-
getretenen Heiden, die soge nannten Proselyten, getauft wor-
den. Nun aber sollte sich jeder Jude, jeder Israelit, jeder An-
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gehörige des Vol kes Gottes als Sünder erkennen, seine Sün -
den bekennen und sich von Johan nes dem Täufer taufen las-
sen. Damit wurde eine völlig neue Heilszeit eingeleitet: die 
Heilszeit des Neuen Testamentes. Wieder war der Jordan - 
wie einst in Jos. 3 und 4 - der Todes- bzw. Grenzfluß. Wie -
der mußte das Volk Israel durch die Taufe des Johannes die -
sen Todes-Jordan durchqueren. Und wieder begann auf die -
se Weise ein neuer Abschnitt in der Heilsge schichte Got -
tes mit seinem Volk: der Eintritt in die messiani sche Zeit der 
Erlösung durch den Sohn Gottes. 

Der Höhepunkt aber kam, als Johannes dem Täufer ge -
offen bart wurde, daß der Herr Jesus der Sohn Gottes ist. Un -
ter dem gewaltigen Eindruck dieser göttli chen Offen barung 
rief er, auf den HERRN hinzeigend: „Siehe, das ist Gottes 
Lamm, welches der Welt Sünde trägt“ (Joh. 1,29). Die Sün -
de, die Israel vor Johan nes im Jordan bekannt hatte, sollte 
durch das Lamm Got tes hinweggenommen (d.h. an das Kreuz 
getragen) und durch sein Blut ausgelöscht werden. Jedem 
Israeliten, der diesem gewaltigen Ereignis beiwohnte, war 
aufgrund der zahlreichen blutigen Tieropfer, die im Tempel 
dar ge bracht wurden, völlig klar, was Johannes damit mein -
te, wenn er nun ausrief: „Siehe, das ist Gottes Lamm...“ 

Während nun diese herrliche Christus- und Messiasof -
fenba rung durch Johannes stattfand, geschah das Unfaß bare: 
Jesus Christus, der vollkommen reine und sündlose Sohn 
Gottes, stieg hinab in den Jordan, um sich von Jo hannes tau -
fen zu las sen (Matth. 3,13-17). Dort, wo zur Zeit Josuas einst 
die Prie ster mit der Bundeslade und dem Gnadenthron im 
Jordan stan den (Jos. 3 und 4), stand nun der Reine und Hei-
lige und wollte alle Gerechtigkeit er füllt sehen, beugte sich 
unter die Sünden aller Sünder und ließ sich als der selbst 
vollkommen Sündlose wie ein Sünder behandeln - und tau-
fen. Denn nun war ER, der wahre Gnadenthron des Neuen 
Testamentes, da (Röm. 3,25; Hebr. 4,16). Jetzt stand ER selbst, 
der wahre Gnadenthron, im Jordan und eröffnete die neue 
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Heilszeit der Gnade. Wie gewal tig war doch das Heilshan -
deln Gottes! Wie herrlich hatte Gott die Vorschattung und 
Prophetie von Jos. 3 und 4 erfüllt. Wie wunderbar wurde der 
Herr Jesus Chri stus als das Lamm Gottes geoffenbart, über 
den der Vater vom Himmel her sein ganzes göttliches Wohl -
gefallen aus sprach (Matth. 3,16.17). Und welch tiefe Be deu -
tung hat da durch das Wort Gottes auch für uns, die wir an 
den Herrn Jesus Christus glauben, der das Zentrum unse -
res Lebens ge worden ist! 

Näher, noch näher, fest an Dein Herz 
ziehe mich, Jesu, durch Freude und Schmerz! 
Birg mich aus Gnaden in Deinem Zelt, 
schirme und schütze mich, Heiland der Welt. 

Näher, noch näher! Nichts hab´ ich hier, 
nichts, was als Opfer, HERR, tauget vor Dir; 
ach, nur ein sünd´ges Herze ist mein, 
Jesus, mein König, o wasche mich rein! 

Näher, noch näher! Ganz in den Tod 
gebe ich willig, mein Heiland und Gott, 
was Deinen Segen hemmte in mir: 
weltliche Freuden und irdische Zier. 

Näher, noch näher, völl´ger und frei, 
bis alles eigene Ringen vorbei, 
bis all mein Leben Dein Abglanz ist 
und Du, Herr Jesu, mein alles mir bist!


